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Der deutsche Tagesbericht.
SreßkS Hauptquartier,25.Febr. (WTB.)A«tl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
vielfach Artillerie- und Minenwerferkampf.

An verschiedene» Stellen der Front Erkunduuas-
gefechte, die uns östlich von Armentieres Ge¬
fangene rm» Maschinengewehre einvrachten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des General->Feldmarschalls

von Eichhorn:
Unsere Truppe« besetzten Per » an. Ein

Estheubataillon hat sich dort dem deutschen Kom¬
mando unterstellt. Ihren Divisionen voraus
habe« gestern vormittag die Sturmkompagnie 18
«nd die erste Schwadron des Husarenregiments
Nr. 16 Dorpat genommen. Auf dem Wege
dahin wurden 3000 Gefangene gemacht und viele
hundert Fahrzeuge erbeutet. Diese fliegende
Abteilung hat somit in 5'/, Tagen über 210 Ln,
zurückgelegt.
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Linsingen:

- « Rowno ist der gesamte Stad der russi¬
sche» besonderen Armee in unsere Hände gefallen.
Der Oberbefehlshaber war entflohen.

Vortruppen erreichten Schitomir und nahmen
dort die Verbindung mit ukrainischen Truppena«f.

Von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeister
, Ludendorsf.

Der deutsche Äbendbericht.
Berlin,25 .Fedr.,abends. (WTB. Amtlich.)

Stadt und Festung Reval  wurden heute um
10.30 Uhr vormittags nach Kampf besetzt. Ples --
kau(Pskow) südlich vom Peipus-See ist in unserer
Hand.

Neue A-Vootserfolge.
Berlin,  23 . Febr. (WTB . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wurden von unseren
U-Booten 5 Dampfer und 2 Fischerfahrzeugen ver¬
senkt. 2 Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus-
geschofsen. Die Fischerfahrzeuge waren der englische
Segelsisŝ er Roller und der französische Segelfischer
Mgrconin.

Ahef des Admiralstabs der Marine.

Deutscher Reichstag.
Ker Reichstag  hat sich atzt Samstag mit

militärischen Angelegenheiten nach dem Berichte des
Hanptansschuffes beschäftigt. Es wurde danach ein
Antrag dir Abgeordneten Dr . Müller, Fehrenbach,
Dr. Stresemann und Genossen beraten, nach welchem
die Jahrgänge 1869 und 1870 sobald als möglich
entlassen und diejenigen Mannschaften des Land¬
sturmes, welche seit Kriegsbeginn im Felde stehen,
zu Ersatztruppenteilen in die Heimat versetzt werden
sollen. Auch solle der strenge Arrest beseitigt oder
doch gemildert werden. Der General v. Wrisberg
erwiderte, man solle nicht Hoffnungen im Heere er¬
wecken, die nicht erfüllt werden könnten, denn die
Entlassung der ältesten Jahrgänge hänge von der
militärischen Lage ab. Ob das geschehen könne,
könnte man jetzt nicht übersehen. Die 45jährigen
Leute würden aber jetzt schon von der Front zurück¬
gezogen und allmählich werde man noch weiter gehen.

Der strenge Arrest könne auch nicht abgeschafft
werden, da man durch denselben sehr oft die An¬
wendung eines Strafverfahrens vermeide. Der
General Scheuch erklärte auch noch, daß Maßregeln
getroffen worden waren, daß die noch in den mili¬
tärischen Büros befindlichen Leute aus den Büros
heraus und an die Front kämen. Die Anträge des
HauptausschuffeA und der Antrag des Abgeordneten
Dr. Müller-Meiningen wurden darauf angenommen.
Am Montag hat die erste Beratung des Reichs¬
haushaltes mit der allgemeinen politischen Aussprache
im Reichstage begonnen.

Berlin,  25 . Februar. (WTB . Amtlich.) In
seiner heutigen Rede im Reichstag machte der Reichs¬
kanzler Graf Hertling  folgende Mitteilungen:
„Gestern ist die Nachricht eingetroffen, daß die
Petersburger Regierung unsere Frtedensbedt«-
gungen «ngenomme« hat und Vertreter zu weiteren
Verhandlungen nach Brest-Litowsk abgeschickt hat.
Demgemäß sind unsre Delegatwnen gestern Abend
dorthin abgereist. Es ist möglich, daß über Einzel¬
heiten noch gestritten wird, aber die Hauptsache ist
erreicht. Der Friedenswille ist von russischer Seite
ausdrücklich kundgetan. Unsere Bedingungen sind
angenommen, der Friedensschluß muß in kurzer Frist
erfolgen.

Berlin,  25 . Febr. Vizepräsident Dr. Paasche
eröffnet die Sitzung mit einem stehend angehörten
Nachruf für den Großherzog von Mecklenbnrg-
Strelitz. Er erhält ferner die Genehmigung, dem
König von Württemberg zum 70. Geburtstag Glück
zu wünschen. Er gedenkt der , herrlichen Erfolge
des Hilfskreuzers Wolf. Die Etatberatung leitete
sofort Reichskanzler Graf Hertling  ein.
Die belgische Frage berührt er zuerst. Das belgische
Land soll kein Aufmarschgebiet für England und
Frankreich werden. Das ist eine alte Forderung
unsererseits. Sollte die belgische Regierung Vor- '
schlage zur Darbietung von Sicherheiten in dieser
Hinsicht in Bereitschaft haben? Es klingt beinahe
so. Die Erklärung, daß wir im Osten keine neuen
Eroberungsziele verfolgen, ist eine Wiederholung
wie die immer wieder beliebte Betonung, daß wir
einen Verteidigungskrieg führen. Mit fester Be¬
stimmtheit hat Hertling wieder erklärt, daß die
elsaß-lothringische Frage lediglich eine deutsche
Frage sei, m die wir uns von niemand Hineinreden
lassen werden. Würdig und fest klang seine Rede
aus, die noch einmal den Feinden die Verantwort¬
ung dafür zuschiebt, was folgen wird, wenn sie nicht
noch in letzter Stunde zur Besonnenheit zurück¬
kehren. — Dann sprach der Vizekanzler Herr
von Paper.

Berlitz,  25 . Februar Unmittelbar nach der
heutigen Reichstagssitzung traten die Fraktionen des
Reichstags zusammen, uni zu der Rede des Kanz¬
lers und des Vizekanzlers Stellung zn nehmen.
Bis jetzt liegen Meldungen über den Ausgang dep
Fraktionssitzungen noch nicht vor.

Nach holländischen Zeitungsmeldungen ist auf
der letzten Konferenz der Verbandsmächte in Ver¬
sailles beschlossen worden, üuf sehr breiter Front
unter der Leitung französischer und englischer Generale
einen großen Angriff auf Lie deutschen
Stellungen  zu machen. Der englische Minister¬
präsident Lloyd George habe bei diesen Abmachungen
ausdrücklich der französischen Heeresleitung die
Oberhand überlassen. In England ist man über
diese ganz außerordentliche Abmachung seist erregt
und befürchtet, daß die Entscheidung in dem ganzen
Feldzuge jetzt ausschließlich bei der französischen
Heeresleitung liege. Es wird daher in England
jetzt dem Ministerpräsidentender Vorwurf gemacht,
daß er sich auf rin Wagnis eingelassen habe, wie
es noch niemals ein englischer Minister zur Aus¬
führung gebracht habe. Die Unzufriedenheit mit der
englischen Regierung wächst daher fast täglich.

Sogar nach den Meldungen englischer Zeitungen
aus Petersburg  habe der russische Ministerprä¬
sident Lenin  erklärt , daß Rußland nicht in der
Lage sei, im Kriege noch Widerstand zu leisten, und
daß die Fortsetzung des Krieges nicht nur die Nieder¬
lage Rußlands, sondern auch die vollständige Ver¬
nichtung aller Errungenschaften der russischen Revo¬
lution herbeiführen werde, das einzige Mittel, diese
Errungenschaftenzu retten, sei der Friedensschluß
mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn.

Petersburg,  23. Febr. (WTB . Reuter.) Die
Funkenstation von Zarskoje Selo empfing um Mitter¬
nacht ein Funkentelegramm, gerichtet an den Rat
der Volksbeaustragtenund unterzeichnet Hoffmann,
worin mitgeteilt wird, daß die deutsche Antwort um
6 Uhr morgens dem russischen Kurier ausgehändigt
worden sei, der sofort die Rückreise angetreten habe.

,Ein zweiter Funkspruch an Lrotzki gerichtet, und
vom Grafen Czernin unterzeichnet, teilt mit, daß
Oesterreich-Ungarn zusammen mit seinen Verbündeten
Friedensverhandlungeneinzuleiten bereit sind.

Nordostfront,  21 . Febr. Bei starker Kälte,
die nachts bis 16 Grad steigt, und Hellem Wetter
geht unser Einmarsch aus den vereisten Wegen
schnell und planmäßig weiter. Eine besondere
Schwierigkeit hatten die Regimenter zu überwinden,
die von Moon aus über das Eis des Sundes nach
Estland einmarschierten. Die Eisdecke war schon
am 17. Febr. 25—35 Zentimeter dick und wurde
seitdem täglich um 2—3 Zentim. stärker, aber das
Eis war in Schollen gefroren und Lot namentlich
den Bagagen ungeheure Hindernisse. Trotzdem
kamen unsre nördlichsten Truppen schnell vorwärts,
namen Leal, wo sie etwa 100 Gefangene einbrachten,
und erreichten Hapsal. Eine Kolonne war über
die kleine Insel Worms, die von den russischen
Posten schon seit einiger Zeit verlassen ist, gezogen,
zwei andre, mehr südlich mit dem ersten Ziel Leal,
waren über die Jnselchen Paternoster und Schildau
gegangen. Schildau, bei der unter dem Sundeis
das Wrack der Slawa aus dem Seegefecht im
Moonsund liegt.

Köln,  25 . Febr. Die Köln. Ztg. meldet von
der Schweizer Grenze: Die Pariser Blätter melden:
Die in St . Etienne entdeckte pazifistische Organisation
beschäftigt die ganze Pariser Presse. Die beiden
Plakate von St . Etienne enthalten Aufrufe zu einer
revolutionären Erhebung, die den schleunigen Frieden
herbeiführen soll. Im ersten dieser Aufrufe heißt
es u. a.: „Franzosen! Genug des Bluts I Nicht eine
französische Familie ist ohne Trauer. Dieser Krieg
muß aufhören. Er wird 20 Jahre dauern, wen»
wir ihm nicht selbst ein Ende verschaffen. Wir
müssen den von den Deutschen seit zwei Jahren
angebotenen Frieden annehmen. Deutschland hat
immer gesagt, es werde Frankreich seine alten Grenzen
zurückgeben." Der zweite Aufruf ist ein großes
Plakat mit den französischen Farben in den Ecken.
Es heißt dort, eine von einem geheimen Ausschuß
in ganz Frankreich vürgetzommene Umfrage habe
gezeigt, oaß von 100 Franzosen 90 für den sofortigen
Frieoensschluß seien. Der Rest des Aufrufs enthalt
die schwersten Anschuldigungen gegen Regierung und
Parlament und .schließt mit fetten roten Lettern:
„Französen! Haltet euch bereit für den Tag, an
dein man euch zum Heil für Frankreich und der
ganzen Welt zurufen wird: Auf die Barrikaden!

Genf,  25 . Febr. Petit Journal meldet: Die
alliierten Kabinette Werten am 20. Februar dre
militärischen und politischen Vertrage  zwischen
Rumänien und der Entente.

Vom Kriegsschauplatz in Palästina  wird ein
weiteres Vorrücken der Engländer gemeldet. Es
wurde Jericho im Jordantal besetzt.

Wien,  24 . Febr. Die „Neue Freie Presse^
bezeichnet die Erfolge des Hilfskreuzers „Wolf
als besonders erfreulich und sagt: Der Kampf um
die Rohstoffe wird durch die Kühnheit dieses Hilfs¬
kreuzers nicht unwesentlich beeinflußt. Aber am



stärksten berührt doch der Gedanke an die übermenschliche
Leistung, welche in dieser Kreuzfahrt, in diesem An¬
griff eines Einzelnen gegen die hundertfache Über¬
legenheit liegt. Kapitän Nerger und sein Offizier,
Kapitänleutnant Brandes, gehören sicherlich zu den
Besten der deutschen Marine.

Berlin,  25 . Februar. Der Fregattenkapitän
Nerger,  der Kommandant des „Wolf", ist der
Sohn eines Rostocker Gymnasialprofessors. Bereits
als junger Oberleutnant fand er Gelegenheit, sich
hervorragend auszuzeichnen. Er war auf dem
Kanonenboot „Iltis ", das unter dem Korvetten¬
kapitän Lans auf der ostasiatischen Station kreuzte.
Bei der Erstürmung der Takusorts tat er sich be¬
sonders hervor. Nach der Heimkehr von Ostasien
kam er zum Torpedoversuchskommando. Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges war er Kommandant des
kleinen Kreuzers „Stettin ": Im Krieg selbst hat
er sich im Seegefecht bei der Helgoländer Bucht am
28. August 1914 hervorragend ausgezeichnet.

Frankfurt,  25 . Febr. Die „Franks. Ztg."
meldet aus Basel: Nach einer Meldung der
„Agencia Stefani" aus Rom sprach sich in der
weiteren Debatte zu den Regierungserklärungen
Raimondo, ein Vertreter der Gruppe der nationalen
Verteidigung, für eine energische Wetterführung des
Krieges und gegen eine Teilnahme d̂es Papstes an
den Friedensverhandlungenaus.

Ein deutscher Unterarzt  Dr . Sm ., der lange
in russischer Gefangenschaft war und zurückgekehrt
ist, gibt unter Eid u. a. folgendes zu Protokoll:
Es war ein entsetzlicher Anblick, die durch die
lange Bahnfahrt bei über 30 Grad R. Kälte her¬
untergekommenen, verdreckten und verlausten Gestal¬
ten zu sehen. Ueber und über mit Geschwüren be¬
deckt, mit erfrorenen Zehen, Fingern, Nasen und
Ohren standen sie da. Bei einer Garnison von
etwa 2000 Mann standen für 3000 Kriegsgefangene"
nur 16 Betten zur Verfügung und diese waren
meist von Russen belegt. Nur die sehr schwer er¬
krankten wurden in daZ Lazarett nach Tschita über¬
geführt. Die Ueberführung dorthin, zunächst4 km
Fahrt zur Bahn in offenen Bretterwagen ohne
Stroh bei 30—50 Grad Kälte und dann 24stdge.
Eisenbahnfahrt bei ungenügender Verpflegung hatte
oft den von den Russen erhofften Erfolg. Der
Patient starb. Selbst wenn man nicht das
Schlimmste in Betracht zieht, die Hilflosigkeit gegen¬
über den Wütereien der bolschewistischen Helden, so
ist es gleichwohl klar, daß die letzten Ansätze zu
einer noch so primitiven Organisation in der gegen¬
wärtigen Anarchie untergegangen sind und daß
unsere Kriegsgefangenendas Aeußerste gewärtigen
müssen, wenn das Vaterland ihnen nicht Hilfe
bringt.

Berlin,  25 . Febr. Der Leiter des Bundes
der Landwirte, Dr . Dietrich Hahn, ist im 58. Lebens¬
jahr gestorben.

Berlin,  25 . Febr. Der „Lokalanz." läßt sich
aus Strelitz melden: Der Großherzog verließ am
Samstag nachmittag das Schloß mit seinem Hunde,
um einen Spaziergang zu machen. Als man am
Sonntag morgen das Verschwinden des Großherzogs
bemerkte, begab sich der Leibjäger auf die Suche
und eine Abteilung Funker wurde zum gleichen
Zweck ausgesandt. Mittags gegen zwölf Uhr fand
man die Leiche an der Waldböschung des Bürger¬
kanals, etwa 100 Meter von der Kammerkanal¬
brücke entfernt im Wasser liegen. Die Leiche hatte
eine Schußwunde in der Brust. Der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin wird heute in Strelitz
erwartet.

Lernt schweigen!
Das Mahnwort „Vorsicht bei Gesprächen", das

in der Heimat jedermann, sei er Soldat oder
Zivilist, immer wieder eindringlich vorgehalten wird,
hat in diesem Existenzkämpfe unseres Volkes eine
Bedeutung, die nicht leicht zu übertreiben ist.
Ueberall sind wir von Feinden und Spionen um¬
geben, die jedes unvorsichtig gesprochene oder ge¬
schriebene Wort gierig auffangen und aus der Fülle
der Aeußerungen ihre Kombinationnn zu machen
wissen. Schlimmer noch als die Plauderhastigkeit
in der Heimat ist das Verhalten einzelner Deutscher
gegenüber dem neutralen Auslande. Dort, wo sie
sich den allergrößten Zwang auferlegen sollten,
fühlt sich mancher gedrängt, sein Herz auszuschütten
oder in Briefen unverantwortliche Mitteilungen zu
machen. Am häufigsten werden in übertriebenen
Schilderungen unsere heimischen Lebens- und Er¬
nährungsverhältnisse besprochen. Es ist selbstver¬
ständlich, daß diese, auch wenn sie von vornherein
nicht in unberufene Hände gelangen, unsere Sache
und unser Ansehen aufs schwerste schädigen. Es ist
nachweisbar in zahlreichen Fällen vorgekommen, daß
aus Deutschland nach der Schweiz gelangte Briefe

maßlos übertriebene Klagen über die Lebensmittel¬
schwierigkeiten in Deutschland erhielten und daß die
nach der Schweiz reisenden Deutschen die Zustände
im Norden und Westen Deutschlands als sehr un¬
günstig schilderten. Solche Unbedachtsamkeit leistet
der Sache unserer Gegner unbewußt die willkommen¬
sten Dienste. Es muß sich doch nach allen Erfahr¬
ungen der vergangenen Jahre jeder selbst sagen,
daß schriftliche oder mündliche Aeußerungen, die
ins neutrale Ausland gelangen, unseren Feinden
leicht in die Hände fallen können, und, wenn sie
Ungünstiges über Deutschland enthalten, von ihnen
geschickt dazu benutzt werden, den schwindenden
Siegeswillen bei ihren eigenen Völkern zu stärken.
Ein Deutscher, der sich in Wort und Schrift nicht
die so nötige Disziplin des Schweigens auferlegt,
versündigt sich, ohne es zu wollen, schwer am Vater¬
lands. Er verlängert den Krieg, da er durch seine
an sich wohl gar nicht so ernst zu nehmenden Klagen
die Hoffnung der Feinde belebt, sie könnten ihr
aussichtsloses Ziel, Deutschland niederzuringen, doch
noch zuguterletzt erreichen.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Febr. Zum Geburtstag des

Königs ist u. a. auch Generalfeldmarschall Herzog
Albrecht mit seinen Söhnen, sowie Herzog Ulrich
aus dem«Felde hierher gekommen. — Kriegsminister
General der Infanterie v. Marchtaler, Generalad¬
jutant des Königs, Chef des Infanterie -Regiments
Nr. 180, ist unter Belassung s !a suite des Füsi¬
lier-Regiments Nr . 122, zum Generalobersten be¬
fördert worden. — Das Ritterkreuz des Ordens der
Württ . Krone mit Schwertern erhielt Herzog Phi¬
lipp Albrecht, Major im Dragoner-Regiment 26,
der älteste Sohn des Herzogs Albrecht. Das Ritter¬
kreuz I. Klasse mit Schwertern die beiden anderen
Söhne des Herzogs Albrecht, nämlich Herzog Alb¬
recht Eugen und Herzog Karl Alexander. — Das
Kommenturkreuz des Militärverdienstordens: Gene¬
ral der Inf . z. D. Freiherr v. Hügel, General der
Inf . Freiherr v. Matter, General der Inf . z. D.
Freiherr v. Soden, General der Kav. Herzog Wil¬
helm von Urach. — Zu seinem Geburtstag hat der
König zwei Gnadenerlasse ausgegeben. Der erste
betrifft die Niederschlagung von Strafverfahren gegen
Kriegsteilnehmer. Im zweiten allgemeinen Gnaden¬
erlaß werden den Kriegsteilnehmern diejenigen
Strafen erlassen, die gegen sie vor ihrer Entlassung
aus dem Heere bis zum heutigen Tage durch Straf¬
verfügung eines württ. Zivilgerichts, einer württ.
Polizeibehörde oder einer württ. Verwaltungsbehörde
wegen der vor der Einberufung zu den Fahnen be¬
gangenen Straftaten rechtskräftig erkannt- worden
sind, soweit sie noch nicht vollstreckt oder erlassen
sind, einschließlich der Nebenstrafen und der rück¬
ständigen Kosten, sofern die Strafe oder der noch
nicht vollstreckte Teil in Verweis, Geldstrafe, Haft
Festungshaft oder Gefängnis bis zu einem Jahr
besteht.

Stuttgart,  24 . Febr. Gestern abend fand
eine eigenartige Vorfeier von Königs Geburtstag
statt, indem sich die Altersgenossen des Königs im
Stadtgartensaal -zu einem Bankett versammelten.
Von 400 in Stuttgart wohnenden Siebzigjährigen
waren 260 erschienen. In seiner Begrüßungsan¬
sprache sagte Geh. Hofrat Dr. v. Sieglin, daß im
Jahr 1848, dem Geburtsjahr des Königs, in Würt¬
temberg etwa 35000 Knaben geboren wurden, von
von denen heute noch etwa 5000 am Leben sind.
Weniger zusammengeschmolzen sind die 1848 ge¬
borenen Mädchen. Der König war ebenfalls zu
dem Bankett erschienen. Er sagte in einer Ansprache
unter anderem: „Der frevelhafte Uebermut unserer
Gegner hat uns aufs neue das Schwert in die Hand
gedrückt und unerhörte Opfer an Blut gefordert,
sodaß es uns heute wie ein Kinderspiel erscheint,
was wir 1870/71 vollbracht haben. Unser unaus¬
löschlicher Dank gebührt den Taten unserer Krieger
von heute. Mancher von uns Alten würde auch
heute wieder mit Freuden draußen stehen, aber wir
haben andere Pflichten. Unsere Aufgabe ist, die
Stimmung in der Heimat hoch zu halten, was
ebenso notwendig ist, als die Taten draußen. Jeder
von uns muß dazu beitragen, daß das Vaterland
die Taten der draußen Stehenden würdigt, wie sie
es verdienten. Daneben gilt es, das künftige Ge¬
schlecht heranzubilden, damit es verstehen lernt,
was es denen schuldig ist, die draußen ihr Blut
vergießen."

Stuttgart,  25 . Febr. Die Böblinger Flieger
ließen es sich nicht nehmen, ihre Huldigung dem
König zu seinem 70. Geburtstag auf sinnige Weise
zum Ausdruck zu bringen. Um 12 Uhr erschienen
ca. 20 Flugzeuge über dem Weichbild der Stadt.
Die wundervoll ausgeführten Gleit- und Sturzflüge
erregten die Bewunderung der gesamten Einwohner¬

schaft, vor allem der Jugend, die heute schulfreie»
Tag hat.

Der König hat dem wirklichen Geheimen Rat
von Payer,  Stellvertreter des Reichskanzlers, da;

i Großkreuz des Friedrichsordens verliehen. — De«
Redakteur Th. Bineses (Leiter der Presseabteiluna
des Roten Kreuzes) wurde der Titel und Rana
eines Hofrats verliehen.

Aus Anlaß des Geburtsfestes Sr . Majestät des
Königs am heutigen Tage wurden 18 32 „Wil¬
helmkreuze"  allerhöchst verliehen.

Stuttgart,  25 . Febr. Im Alter von 73
Jahren ist nach kurzer Krankheit am letzten Sams¬
tag General der Infanterie z. D. Fritz von Hiller,
Inhaber des Großkreuzes des Friedrichsordens
und Kommentur des Ordens der Württ . Krone,
sowie Ritter des Militär -Verdienstordens, gestorben.
Er kommandierte bis zu seiner im Januar 1902
erfolgten Zuruhesetzung die 27. Division in Ulm.

Ulm-  25 . Febr. Von der Handwerkskammer
Ulm ist ein unschönes Stücklein krassesten Konkur¬
renzneides festgestellt worden. Auf eine Anfrage
des stellvertretendenGeneralkommandos hat der
stellvertretende Obermeister der Bäckerinnung in
Weingarten die Auskunft erteilt, daß zwei Bäcker¬
meister in Weingarten, darunter der Stiefsohn des
Befragten, ohne Bedenken eingezogen werden könn¬
ten, weil ihre Geschäftsausübung in Weingarten
entbehrlich sei. Da diese Auskunft der Militärbe¬
hörde verdächtig erschien, wandte sie sich in der
gleichen Sache an das Stadtschultheißenamt Wein¬
garten, und dieses erwiderte, daß die von dem
stellvertretenden Obermeister erteilte Auskunft auf
Neid, Haß und Mißgunst beruhe und daß die
beiden Bäcker für die Versorgung der Bevölkerung
mit Brot nicht entbehrt werden könnten.

Unterverbandstag der Schmiede - Inn¬
ungen des Schwarzwaldkreises.  Unter dem
Vorsitze von Handwerkskammersyndikus Hermann
Reutlingen traten letzten Mittwoch in Horb im
Lindenhof die Vertreter der Schmiede-Innungen
des Schwarzwaldkreises zu einem Unterverbandstag
zusammen, welcher sich neben der Verteilung von
Miltärlieferungen hanptsächlich mit dem bestehenden
Mangel an Schmiede- und anderen Kohlen befaßte.
Der Verbandstag faßte hiezu einstimmig folgende
Entschließung: Der Unterverbandstag der Schmiede-
Innungen des Schwarzwaldkreises stellt mit leb¬
haftem Bedauern fest, daß infolge absoluten Mangels
an Schmiede- und a. Kohlen die weitaus größte
Zahl der Schmiedebetriebe nunmehr gezwungen ist,
ihre Betriebe zu schließen, was eine schwere Schädig¬
ung der Landwirtschaft und damit auch der Volks¬
ernährung bedeutet. An die Handwerkskammer
Reutlingen wird deshalb die dringende Bitte ge¬
richtet, bei der K. Staatsregierung unverzüglich
wegen Belieferung der Eichiedebetriebe mit Kohlen
vorstellig zu werden. — Ein Vortrag  ppn Syndi¬
kus Hermann über die Rohstoffversorgung des Hand¬
werks in der Übergangswirtschaft schloß sich den
Verhandlungen über die Kohlenfrage an. Die
Gründung einer Wirtschafts stelle bei der Handwerks¬
kammer Reutlingen wurde lebhaft begrüßt.

Einen entsetzlichen Tod fand Leutnant Theodor
Eisig von Göppingen.  Er wurde bei dem
Eisenbahnunglück bei Kirn an der Nahe der Länge
nach eingeklemmt. Dem mit ihm fahrenden Unter¬
offizier Metzger wurden die Füße eingeklemmt. Bei
vollem Bewußtsein und unter großen Schmerzen
sahen die Unglücklichen das Wasser langsam steigen.
Nach einer halben Stunde fand Theodor Eisig den
Tod. Bald darauf löste sich die Umklammerung
von Metzgers Füßen selbst, so daß es diesem schließ¬
lich gelang, sich durch die Wagentrümmer hindurch¬
zuarbeiten. Auch er war schwer mitgenommen und
mußte sofort in Pflege genommen werden. Die
Leiche Eifigs wurde jetzt gefunden und nach Göp¬
pingen übergesührt.

Aus StaSt . Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg.  Unteroffizier Fr . Heinzelmann

von hier, z. Zt . Buchdruckereileiter in Rumänien,
wurde mit der württ. Silb . Militärverdienstmedaille
ausgezeichnet und zum Sergeanten befördert.

Neuenbürg.  Anläßlich des Geburtsfestes Sr.
Majestät des Königs wurde Kaufm. Karl Gührer
bei der Geschäftsstelle des Kommunalverbandshier
mit dem Wilhelmskreuz ausgezeichnet.

Enzklösterle.  Anläßlich des Geburtsfester
S . M. des Königs wurde der Frau Forstamt man»
Hudelmaier  hier das Charlottenkreuzverliehen.

-j- Neuenbürg,  26 . Febr. Ueber „Wunder
und Naturgesetz"  sprach Hr. Dekan Uhl am
vergangenen Sonntag im Gemeindehaus. Schon die
genaue Ausprägung der Begriffe zeigt, daß Beides
nicht in unversöhnlichemGegensatz zu einander steht,
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denn das Nichtverstehenkönnen der Erscheinungen
schließt das Streben nach ihrer Erklärung nicht aus,während das Erklären der Erscheinungen mit dem
Berstehen nicht gleichbedeutend ist. Aber erst dieAnnahme eines zwecksetzendenWillens ergibt eine
befriedigende Lösung des Problems. Damit ist
gleichsam der Bogen gefunden, der die beiden SäulenWunder und Naturgesetz zu einem hohen Tor zu-
sammenschließt, durch das hindurchschreitend wir unsam besten in der Welt der Erscheinungenzurecht-
finden. Der»Vortrag, durch einleuchtende Beispieleverständlich und durch die Hellen Streiflichter auf
verschiedene Gebiete(Spiritismus, Scientismus) noch
interessanter gestaltet, mündete aus in die ebensosein- wie scharfsinnige Erörterung des Bittgebets.Die zahlreich erschienenen Zuhörer werden dem Vor¬
tragenden nicht blos für die gegebene Beantwortungdes Problems, sondern auch für die Menge von
Fragen dankbar sein, zu denen der Vortrag weiter
angeregt hat.

/X Herrenalb,  25 . Febr. Einen höchst be¬
friedigenden Verlauf nahm der vaterländischeAbend,  welchen der Schwarzwaldverein  am
Samstag im Hotel „Sonne" veranstaltete. In seiner
Begrüßungsrede gedachte der Vorsitzende OberlehrerFuchs auch des königlichen Ehrentags. Der Licht-bilderoortrag  von Professor Mafsinger -Karls-
ruhe brachte in lebendigster Darstellung eine Fülle
geschichtlicherTatsachen, die mit den Baudenkmälerndes Albtals von Herrenalb bis Ettlingen m Ver¬
bindung stehen. So trug der gediegene Vortrag
dazu bei, die Schätze der Heimat zu entdecken und
zum tiefempfundenengeistigen Besitze zu bringen,
«ine der vornehmsten Aufgaben richtig verstandenerHeimatkunde. Hand in Hand mit dem Geschichts¬
kundigen ging der Humorist Romeo,  der die Ereig¬
nisse der Gegenwart mit schalkhaftem Auge betrachtetund die Sonnenseite auch ernster Zustände und
Vorgänge hervorzuzaubern weiß. Man muß ihm
gut sein, diesem Ritter mit der lachenden Träne imWappen. Auch die musikalischen Darbietungen lagenin besten Händen: Ein Schülerchor  sang allenaus dem Herzen „In der Heimat ist es schön";Frl. Lange  und Konzertsänger Meßbecher , vonDr. Glitsch  vortrefflich begleitet, fügten dem Volks¬
gesang unter wärmstem Beifall das Kunstlied bei.
Unter der überaus zahlreichen Zuhörerschaft befanden
sich auch die Verwundeten des hiesigenH'lfslazaretts.

*2 Pforzheim,  25 . Febr . Die älteste Lehrerinunserer Volksschule, Fräulein Mathilde Mayer,
welche an Weihnachten 1853 hier geboren, seit 1876
an der Schule als Jndustrielehrerin tätig war, ist
gestern nach langem schweren Leiden hier gestorben.Seit 1908 Jndustrie-Hauptlrhrerin war sie zuletzt
Oberlehrerin für den Handarbeitsunterricht der Schule.Die kleine freundliche Dame erfreute sich bei ihren
Kollegen und Schülerinnen gleicher Beliebtheit.

Die Handwerkskammer Reutlingen  veran¬staltet lt. Inserat auf der vierten Seite der heu¬
tigen Nummer demnächst Gesellenprüfungen für diebis 30. Sept. 1918 auslernenden Lehrlinge allereinschlägigen(einschließlich der Frauengewerbe) und

Erreichtes Ziel.
Noman von L. Waldbröhl.

311 N̂achdruck verboten.)
Seine tief eingewurzelte Anhänglichkeitan das Geschlecht derer von Reibnitz hatte ihnnicht gehindert, die Schwächen und Fehler zu er¬kennen, die zum unaufhaltsamen Niedergang derFamilie geführt hatten . Und daß er vollendsein offenes Auge für die zweifelhaften Tugendendes Herrn Bendriner gehabt hatte , konnte beider Art, in der sich der Besitzwechsel vollzogenhatte, noch weniger wundernehmen.

Freimütig sprach er die Hoffnung aus , daßder schöne Besitz nun endlich einer besseren Zu¬kunft entgegengehen möge, und Herbert legte sichin der Stille seines Herzens das Gelöbnis ab,allv seine Kräfte dafür einzusetzen, daß dieserWunsch in Erfüllung gehe.
Neue Bekanntschaften hatte erwählend dieser

»rsten Wochen nur sehr wenige geschlossen. Eineleicht begreifliche Scheu hielt ihn zunächst nochdavon zurück, die üblichen Antrittsbesuche bei denGutsnachbarn zu machen, obwohl Reinick ihmwiederholt zu verstehen gab, daß man etwas Der¬artiges wohl von ihm erwarte Er fühlte sicheinstweilen noch zu wenig sicher und fürchtete,man ihn, dessen seltsame Erbschaftsgeschichtedoch sicherlich bereits in der ganzen Umgebungvekannt war , mit Geringschätzung als einen Ein¬dringling und Emporkömmling behandeln könnte,vo war er nur mit den Amtspersonen des Kreisesin oberflächliche Berührung gekommen. Er hatteam seine Aufnahme in den Deutschen Untertanen¬oerband nachgesucht; denn es schien ihm unwür¬dig, als ein Fremdling auf dem Boden zu leben,oen er im innersten Herzen als den Boden seinernennat betrachtete, und deixihm doppelt teuer

wird dieselben mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Zeitverhältnisse Heuer so früh als im Vorjahre ab¬nehmen. Die Ablegung dieser Prüfung hat durchdas Gesetz vom 30. Mai 1908 insofern eine be¬sondere Bedeutung erlangt, weil seit dem 1. Okt.1913 nur noch diejenigen Handwerker zur Meister¬
prüfung zugelassen werden, welche die Gesellen¬
prüfung bestanden haben. Alle Lehrlinge solltendaher seitens ihrer Angehörigen zur Teilnahme an
dieser Prüfung aufgefordert werden; die Lehrherrensind bei Strafvermeidung ausdrücklich dazu ver¬pflichtet. Anmeldungen hiezu können spätestens biszum 10. März 1918 entgegengenommen werden.

Neuenbürg . Von den Schulferien.  Fürdie höheren Schulen des Landes sind die Osterferien
für das laufende Jahr auf die Zeit vom 28. Märzbis 15. April (je einschließlich), die Pfingstferienauf 18. bis 22. Mai festgesetzt worden. Die end¬gültige Festsetzung der großen Ferien ist noch ver¬tagt worden, da die Verhältnisse sich noch nicht
bestimmt übersehen lassen. Es ist aber damit zurechnen, daß wegen der Mitwirkung der Schuljugendbei den Erntearbeiten die Ordnung des vorigenJahres wiederholt werden muß. Von der Anrech¬nung der vielfach notwendig gewordenen Kohlen¬ferien auf die Schulferien ist abgesehen worden.

Dci-misch tcs.
Stuttgart,  25 . Febr. Ein Leser schreibt demN. Tagblatt: Ich las mit andern, darunter ein

Feldgrauer und neben ihm ein in Pelz gehüllter,wohl noch wehrpflichtiger Herr, zusammen denTagesbericht. Er verkündigte den weiteren Vor¬
marsch im Osten. Der Herr sagte leichthin von
oben herab: „Na, Kunststück!" Drauf der Feldgraue
blitzschnell mit donnernder Stimme: „Gang du naus,wenn du's besser kannscht, du . . . ! " — Es wareine Freude zu sehen, wie diese treffenden Wortedas Gesicht des Kritikers rot färbten und seineBeine schleunigst in Bewegung setzten.

In St . Peter  bei Freiburg im Breisgau
brannte die bekannte alte Klostermühle sowie eindaran angrenzendes Anwesen nieder. Von der
Familie konnten sich die Eltern und eine 14 jährige
Tochter retten, während die 87jährige Mutter sowiedie 19jährige Tochter und der 10 jährige Sohn den
Erstickungstod fanden.

Leiste Nachrichtenu. Telegramme.
Berlin,  25 . Febr. (WTB.) In der heutigen

Reichstagssitzungerklärte Vizepräsident Dr. Paasche:Seine Majestät der König von Württemberg voll¬
endet heute sein 70. Lebensjahr. Mit dem treuen
württembergischen Volke und dem ganzen deutschen
Volke nimmt auch der deutsche Reichstag lebhaftenund innigen Anteil an dem heutigen Festtag. Ich
werde mir erlauben, telegraphisch die Glückwünsche
des Reichstags zu übermittein. (Zustimmung.) Die
Genehmigung dazu ist mir erteilt.

geworden war , seitdem er ihn von haßerfüllten ^Feinden bedroht wußte . Soweit seine Gedankennicht durch die große Veränderung in seinen
Lebensoerhältnissen beansprucht wurden , gehörtensie ja noch immer den gewaltige » welthistorischenEreignissen, die sich in rascher Folge draußenauf den Schlachtfeldern vollzogen. Drang auchdas Echo dieser Geschehnisse nur gedämpft bis inseine ländliche Stille , so gab es doch auch hierkeinen einzigen, der nicht mit ganzer Seele beider Gefahr des Vaterlandes und den ersten
glänzenden Erfolgen der deutschen Waffen ge¬wesen wäre.

In seiner Unterredung mit dem Landrat desKreises hatte Herbert auch der Zurückweisungseiner freiwilligen Meldung Erwähnung getanund hatte die Frage gestellt, ob er eines besserenErfolges gewärtig sein dürfe, nachdem er seine
amerikanische Staatsangehörigkeit abgestreift hätte.Der Beamte hatte diese Frage wohl bejaht, aberes war ein Klang leiser Verwunderung in dieserVe-jahung gewesen. Denn er schien nicht rechtdaran zu glauben , daß es dem glücklichen Erbenvoller Ernst sein könnte mit der Absicht, das kaumgewonnene Wohlleben mit den Strapazen undGefahren des Krieges zu vertauschen. Herbertaber würde keinen Augenblick gezögert haben, zuden Fahnen zu eilen, wenn sich ihm die Möglich¬keit dazu schon heute erschlossen hätte . Und weilman ihm gesagt hatte , daß Wochen oder selbstMonate vergehen müßten , ehe alle erforderlichenFormalitäten erledigt seien, suchte er wenigstensauf andere Weise der endlich wiedergefundenenalten Heimat den Tribut seiner Liebe und Ver¬ehrung darzubringen . Er spendete mit vollenHänden für das Rote Kreuz und für die An¬gehörigen der im Felde stehenden Helden. Undwiederholt schon hatte er mit Reinick den Planerörtert , ein zurzeit leerstehendes Nebengebäudeals Genesungsheim für verwundete Krieger her¬

l Berlin, 28. Febr. (WTB. Amtlich.) In! einer Pressebesprechungam 11. Februar hat der^Chef des Kriegspresseamtes den Pressevertretern
folgendes mitgeteilt: Nach verschiedenen Meldungenderen Glaubwürdigkeit nicht im geringsten anzu¬
zweifeln ist, ist die Entente im Begriff, mit raffie-
nierten Mitteln einen neuen Propagandaplan gegendie Person des Ersten Generalquartiermeisters inSzene zu setzen. Weg mit Ludendorff! heißt dieParole. Mit diesem neuen Schlachtruf wendet dieEntente eines der hinterlistigsten Mittel an, um
Deutschland zu schwächen. Es soll damit eine großeKluft im deutschen Volke geschaffen werden, von der
die Entente ihre Rettung erhofft. Auf ihr Schwertund unsere Aushungerung scheint man große Stücke
nicht mehr zu setzen. So versucht man uns des Führers
zu berauben, der als rechte Hand Hindenburgs unersetz¬
lich ist. Ich gebe der Presse von dieser feindlichen
Unternehmung Kenntnis, damit sie durch ihre Halt¬ung der Entente von vornherein auch diese Hoff¬nung zerstören kann.

Berlin,  26 . Febr. Zur gestrigen Rede des
Reichskanzlers schreibt das Hamburger Fremden-! blatt: Wenn staatsmännische Worte Bausteine oder
Sprengmittel sind, womit der Weg zum Frieden
aufgerissen oder aber die Friedensstraße gepflastertwird, so hat Graf Hertling in seiner letzten Reichs¬
tagsrede haufenweise Bausteine herbeigetragen, mitdenen weite Strecken hin zu dem Ziele, das unsallen zwar noch unsichtbar ist, dessen Nähe wiraber durch mancherlei Anzeichen fühlen, bereitetwerden können. Durch die ganze Rede zieht sichder hoffnungsfarbige Faden der Friedensbereitschaftund in aller Welt wird man sie lesen und hörenund seine Worte in diesem Sinne deuten müssen.

Berlin,  26 . Febr. (Priv.-Tel.) Nach Mit¬
teilungen Budapests Blätter wird, wie es im „Berl.! Lokalanz." heißt, Oesterreich-Ungarn von Rumänien
militärische und wirtschaftliche Sicherheiten verlangen.Die siebenbürgische Frage, die Frage der Dobrud-
scha und die Frage der unteren Donau würden im
Vordergrund der Verhandlungen stehen.

Genf,  25 . Febr. Wie die Pariser Zeitungenmitteilen, ist eine große Dampffähre zur Beförde¬
rung von Eisenbahnzügenüber den Kanal hergestellt! worden. Der erste Eisenbahnzug soll vor einigenTagen in Dieppe eingetroffen sein mit einer Send¬ung von Waren für Rouen.

^ Basel,  25 . Febr. (GKG.) Laut „Basler^Nachr," meldet Havas aus Petersburg, daß türkischel Vorposten in der Gegend von Trapezunt aufgetreten
! sind._ _

rri-iegshumoi-.
Das verhörte Längenmaß.  Der Konradwar als Urlauber zurückgekehrt und erzählt im Fa¬milienkreise: Ahnschtrengend ischt es gewest; schtra-

paziöse Märsch ham'er gehabt in Rußland, an einemTag Habi vierzig Werscht zurückgelegt. — Die
halbtaube Tante Brigitte unterbricht: Ja , wo haschtse denn, die vüle Werscht, die könnt mer doch guetbrauche?!

richten zu lassen In den nächste» Tagen er¬wartete er den Besuch eines Architekten, mit demer wegen der zu diesem Zweck notwendigen bau¬lichen Veränderungen Rücksprache nehmen wollte.Und über all diesen Ideen , Plänen und Arbeitenkam ihm die Vereinsamung , in der er als Schloß¬herr von Esckenhagen lebte, kaum zum Bewußtsein.Nur die Abendstunden waren gewöhnlich rechteintönig , zumal an solchen Tagen , wo er durchregnerisches Wetter verhindert war , weite Spazier¬gänge durch den Park und den angrenzendenForst zu unternehmen . An diesen Abenden saßer zumeist lesend in der Bibliothek, oder er er¬teilte seinen Gedanken Audienz, und es war nichtgerade wunderbar , daß dann regelmäßig dasliebe, sanfte Gesichtchen des hilfsbereiten Ma¬
schinenfräuleins vor seinem inneren Auge auf¬tauchte. Er war gewiß nicht in sie verliebt ; jaes fiel ihm nicht einmal ein, seine Empfindungenauf diese Möglichkeit hin zu prüfen . Er ge¬dachte ihrer nickt mit größerer Wärme , als erirgendeines guten Freundes gedacht haben würde,und seine Sehnsucht , sie wiederzusehen, war trotzder Herzlichkeit seiner Gefühle nicht so groß, daßer sich hätte entschließen können, einzig ihretwegendie Reise nach Berlin zu machen.

Einmal , als er sich wieder nach dem Abend¬essen in die Bibliothek zurückgezogen hatte , ließsich der Schloßverwalter trotz der vorgerücktenStunde bei ihm melden, weil einige wichtige
Schriftstücke notwendig noch heute unterzeichnetwerden mußten . Herbert setzte sich, nachdem erden Bericht des alten Herrn entgegengenommenund die Papiere durchgesehen hatte , an den präch-tigen Schreibtisch, um dort die Unterschriften zuvollziehen. Und er machte bei dieser Gelegen¬heit eine beiläufige Bemerkung über die Schönheitdes ehrwürdigen Möbelstückes, die ihn immer vo>neuem mtt Bewunderung erfüllte.

(Fortsetzung folgt.)



K. Oberamt Neuenbürg.

Reisebrotmarken.
1) In nächster Zeit gelangen neue Reisebrotmarken zur

Ausgabe und zwar über 50 § und über 500 § Gebäck.
2) Die Marken über 50 § (40 § -j- 10 §) haben als Wert-

Papierunterdruck einen grauen Adler auf blaugrauem Grund,
die Marken über 500 § einen grauen Adler aus rotgrauem
Grund.

3) Marken in Heftform werden nicht mehr ausgegeben.
4)  Die bisherigen Marken sind bis zum 18 . März ein¬

schließlich neben den Marken neuen Musters verwendbar . Vom

16 . März ab gelten nur die Marken neuen Musters.
5) Die Marken neuen Musters müssen vom Bäcker , Mehl-

Händler , Gastwirt usw . möglichst sofort bei der Einlösung ent¬
wertet werden. Die Entwertung erfolgt mittels kreuzweisen

Durchstreichens der einzelnen Marken mit Farbstift.
6) Die Mehlanweisungsstellen dürfen nur entwertete

Marken anrechnen.
7) Die Marken alten Musters können nicht « « getauscht

werden , außer wenn ein Verbraucher einen Lebensmittelkarten-
abmeldefchein vorlegt , nach dem er über den 15 . März hinaus

mit Reisebrotmarken anstatt mit örtlichen Brotkarten versehen
ist-

8) Die Wirte und Bäcker haben die bis 15 . März von

ihnen eingenommenen alten Reisebrotmarken spätestens am

18 . März in der üblichen Weise bei der zuständigen Kartenab¬

gabestelle (beim Lebensmittelamt , auf dem Rathaus ) zwecks Her¬

beiführung der Anweisung von Mehl abzuliefern . Nach dem

18 . März dürfen Reisebrotmarken alten Musters nicht mehr

zurückgenommen werden . Eine Reisebrotmarke über 50 Z Ge¬

bäck hat wie bisher 35 A Mehlwert . Mehl darf auch künftig¬

hin gegen Reisebrotmarken an die Verbraucher nicht abgegeben
werden.

9) Die Bäcker , Mehlhändler usw . haben darauf zu achten,

daß sie nicht gefälschte Marken einlösen , da die Mehlanweisungs¬
stellen auf gefälschte Marken kein Mehl anweisen dürfen.

10) Gemeinden , die nach dem 15 . März 1918 noch im

Besitz von ungebrauchten Marken alte » Musters sein sollten,

haben deren Zahl unter Einsendung der Marken bis 23 . März

hierher urkundlich mitzuteilen . Dabei müssen unbedingt alle

übriggebliebenen Marken hierher zurückgegeben werden , damit
der Kommunalverband von der den Marken entsprechenden Mehl¬

menge bei der Landesgetreidestelle entlastet werden kann.
11) Aus die Aenderungen gegenwärtiger Bekanntmachung

gegenüber der Bekanntmachung vom 12 . Februar 1918 (Enz-

täler Nr . 37 ), die hiemit aufgehoben wird , wird ausdrücklich

aufmerksam gemacht.
_ Den 14 . Febr . 1918 . _ Oberamtmann Ziegele.

K. Oberami Neuenbürg.

Verwertung von Altpapier und
Sparsamkeit im Papierverbrauch.

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlaß des K. Mi¬

nisteriums des Innern über vorbezeichneren Gegenstand vom

5 . Februar d. I . (Staatsanz . Nr . 32 ) zur sorgfältigen Beachtung

hingewiesen und insbesondere beauftragt , eine Sammlung von

Altpapier in den Gemeinden , soweit noch nicht geschehen, unge¬

säumt in die Wege zu leiten . Dieselbe wäre namentlich auf

abgängige Gemeindebestände an Büchern , Vordrucken , Zeitungen
und Akten zu erstrecken ; dabei wären bezüglich geschichtlich
wertvoller Akte» die Vorschriften in Art . 117 der Gemeinde-

ordnung und in § 152 der Vollz .Verf . hiezu vom 6 . Oktober
1907 (Reg .Bl . S . 433 ) zu beachten . Das gesammelte Altpapier
kann an eine Papierfabrik veräußert werden . Einem Bericht

über die veräußerte Menge nach kx unter Angabe der betreff.

Papierfabrik wird bis 1. April d. I . entgegengesehen.

Len 22 . Fe br . 1918. _Obera mtmann Z iegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Viehzählung am 1. März 1918.
Am Freitag , den 1. März 1918 findet eine Zählung der

Pferde , des Rindviehs , der Schafe , Schweine , Ziegen , des

Geflügels (Gänsen , Enten , Hühner ) und der Kaninchen (Stall¬

hasen ) statt.
Jedermann ist bei Strafvermeidung verpflichtet , über vor¬

genannte Haustiere wahrheitsgemäß Auskunft zu geben.
Die Gemeindebehörden find mit der Durchführung der

Zählung beauftragt.
Die Ortslisten sind bis spätestens 6 . März an das Sta¬

tistische Landesamt in Stuttgart einzusenden . (Staatsanz . Nr . 41

vom 18 . Februar 1918 .)
Den 23 . Februar 1918 . Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Wildbad.
Auf das

MrhSchfte Geburt-fest Sr. MM . der Miss
ist den Holzhauern

Ernst Keller , Sprollenhaus,
Karl August König , Dobel

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung in den

Staatswaldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnuug von

50 »cktz verwilligt worden. K. Forstamt.
Drescher.

Handwerkskammer Reutlingen.

M
finden für alle bis Ende September d. I . auslernendrn männ¬

liche» n« d weiblichen Lehrlinge , welche eine geordnete Lehrzeit

Nachweisen können , demnächst statt . Die Anmeldungen hiezu

mit allen Beilagen sind spätestens bis 10 . März 1918 an den

Prüfungsvorsitzenden
Herrn Reallehrer Widmaier in Reuenbürg

einzureichen , an welchen auch die 5 Mark betragenden Prüfungs¬

gebühren zu entrichten sind.
Solche Lehrlinge , welche ihre Lehrzeit infolge des Kriegs

unterbrechen mußten , haben begründete Gesuche der Handwerks¬

kammer vorzulegen . Anmeldungsformulare werden den Lehr¬

herren der bei uns angemeldeten Lehrlinge übersandt ; weitere

Formulare können unentgeltlich von der Handwerkskammer oder

den Prüfungsvorsitzenden bezogen werden , welche zu jeder noch

gewünschten Auskunft gerne bereit sind. Nach dem genannten

Termine eingehende Anmeldungen können nicht mehr berücksich¬
tigt werden . Jeder Lehrherr hat bei Strasvermeidung die ge¬

setzliche Verpflichtung , seinen Lehrling zur Ablegung dieser Prü¬

fung anzuhalten , wobei die Frauenberufe keine Ausnhme
machen.

Reutligen , den 23 . Februar 1918.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : K. Vollmer . Syndikus : K. Hermann.

Schömberg , den 24 . Februar 1918.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
treubesorgter Vater , Großvater und Schwiegervater

Michael Maisenbacher
früherer Bäcker

nach längerem Leiden im Alter von nahezu 84 Jah¬
ren am Sonntag früh '/s3  Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Kinder : Michael Maisenbacher und Frau,
Gottlieb Maisenbacher und Frau,
Jakob Maisenbacher und Frau,
Jakob Wankmüller

mit Frau , geb. Maisenbacher,
Ernst Maisenbacher und Frau.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag
2 Uhr statt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Mittwoch , d. S7 . Febr .,
vorm . 9 Uhr wird an Nr . 109
rückwärts bis Nr . 58

Feintalg
und anschließend allgemein

Trockenmilch
abgegeben.

Etädt . LeVerlsmittelstelle»
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bezugscheine für
Bekleidung

können von jetzt ab jeden Werk¬
tag vorm . 11 — 12 Uhr und
nachm . 5 '/, — « '/. Uhr bean¬
tragt werden.

Auch für sonstige Anliegen
wollen diese Stunden einge¬
halten werden.

Städt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Ottenhausen.
Im Auftrag der Erben de!

verstorbenen Christof Reister,
gew . Bauern hier , kommen
am Dienstag , den 5 . März,

nachmittags 2 Uhr

gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 selbstfahrbare Bandsäge
mit10k >8 Motor , 1 Näh¬
maschine , 2 schwere Wa¬
gen (ein Kasten - und ein
Leiterwagen ), 1 Herbst¬
zuber , 2 Pflüge und ein
Rübschnitzer

wozu Liebhaber eingeladen wer¬
den . Zusammenkunft b.Rathaus.

Den 23 . Februar 1918.
Schultheiß Keßler.

Auf Ostern gesucht:

emiie Goldschmieds-Lehrlinge,
einige Emillensen-,
einige Polisensen- i

Katz L Deyhle , Pforzheim,
Luisenplatz 4.

-MtigeBertreter
»«»»»«»MI»»»»»»»«»»»»»

»

» gegenhohe Provision gesucht, s
« auch für Kriegsinvaliden ge- A

> eignet . Bei entsprechenden A
» Leistungen dauernd . Posten . «

» Gest . Offerten erbeten an s
Z Heilbronner Sterbe - "
H Kaffe , Versicherungsverein Z
v auf Gegensertigeit in Heil - «
5 vronn am Neckar . L
» »
» » » » « » » » » »« « « » » « SS « » «

Dobel.

Ein schönes, 16 Monate altes

Zuchtrind
(schwerer Schlag ) hat zu ver-

Obernhausen.
Zwei weiße hochträchtige

Ziegen
hat zu verkaufen

K. Rapp.
Conweiler.

Wegen Einberufung verkauft

eine AHMH
mit dem 2 . Kalb.

Ehristian Dutz

!
kaufen

Sotthilf König,
Holzhändler.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art

nimmt bei raschester Lieferung
entgegen
C Meeh , Buchhandlung.

Neuenbürg.
Die Unterzeichnete hält am

Donnerstag , den 28 . d. Mts .,
mittags 1 Uhr an,

Fahrnisversteigerung
gegen Barzahlung ab , bestehend
aus Schreinwerk , Betten , Faß-
und Bandgeschirr , sowie all¬
gemeiner Hausrat.

Frau Fritz Bosch Wtw .,
Hauptstraße.

» » » » » » » » » » » » » » « » » » » »«» E
> Lrim»

> 8ciinsl!isuör
; krennstoii
» für >

^ kÜ38cke Nie. l .— ^
Z bei S

» Lkr . Lekmiiä L 8okm . ö
S ^ ilcldack , i
s XöniZ'-XarjstraLs 68, jj
» Telefon 85 . - »
« »

Suche 100 bis 150 Stück ge¬
spitzte

BaumMckel
etwa 2 .30 m lang , zu kaufen.

Adolf Theurer » Schömberg,
Telephon 17.

Dennach.
Einen schönen °/«jährigen,

zum Fahren geeigneten

Stier
setzt dem Verkauf auS

Albert Hummel.

Druck und Verl», der L. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enjtälers — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg. i

Preis Vierteljahr
in Neuenbürĝ 1
Durch die Post imG
«iS Gberamts-Verl
»cklt .SO; im sonst,
inländ. Verkehr 1
»nd 30̂ postbestellg

VHelnngen nehme » alley
DeLe» und in Neuenbürg
Anseröger jederzeit entge

GIrnkonto Nr . 24 bei
Q .« .-Sparkasse Neuent

Telegrammadresse:
„Gnjtüler *, Neuenb!

^ 48

TtlkMM
I»

Srstzer Haupt «,

Oestlicher

Heeresgrupp
von Eichhor»

4 Tage « ach
haben gestern oc
Truppe» , Radfi
-ewehrscharfschü
vng des Gener
-orf  nach Kam

Ju Livland
Einzug geflaggt
haftete Landese

Südlich von
Regimenter auf
Kampf schlugen
wurde genomm«
Heeresgruppe de

Feindliche K
Ukraine längs
teiluugen bei Ko
digem Angriff o
und Bahnhof
habe« die Trup
zu Fuß , mit d
unter großen A
mehr als 800 lr
ukrainischen Tru
Landes von plü

Die ukrainis,
Feind gesäubert!
uung wieder hei

An Gesänge
«euerdings ring
Offiziere und 36
Beute van Revc
nicht übersehen.

Von de« at
Neues.

Der

Der de
Berlin. 26 .!

Die Operationen
fichtigten Verlau

Von den an
Neues.

Neue
Berlin , 26.

dem nördlichen Ki
U-Boote 19 000 B
schiffsraums . Dü
englischen Ostkünst
gemvirkung vernic
englische Dampfer
tonnen) . Ein at
4000 Bruttoregiste
eines Geleitzuges
abgeschossen. Fast

Der Chef

«esarntonn
registerton
°aß ihre 3
^schlossen
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